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MM:  Viele Grüße aus Amerika mit de ganze Kutschurganer. Heut' ischtjetzt 8 August 1993. Ich bin jetzt zu 
Leipzig, Deutschland. Das freut mich sehr, daB ihr jetzt kumme sin aus Rußland. Ich bin Herr Prof. 
Michael Miller für die rußlanddeutsche History aus North Dakota State University un wir sammlen 
Interviews, Bilder, Biecher, alles vun den Rußlanddeutsche, überhaapt vun den Bessarabiendeutsche un 
auch vun die Schwarzmeerdeutsche, weil in North Dakota 40% vun de Leit sin Rußlanddeutsche wu 
gekummen sin, aber. Du mußt jetzt dei Namen sagen, wann du gekummen, wann bischt du geboren?  

JS:  Ich, 1932 oder hier sagen se wieder anders: 1932; so sagen se, aber bei uns war so agenomme. Ich weili 
net war's richtig oder net.  

MM:  Schunn, das is genau un dei Namen?  

JS:  Josef Schneider.  

MM:  Un dei Vater sei Name?  

JS:  Johannes.  

MM:  Johannes?  

JS:  Schneider.  

MM:  Un wann isch der gebore?  

JS:  1907.  

MM:  Un dei Mutter?  

JS:  Mei Mutter 1909.  

MM:  Un was isch ihre Name gewest?  

JS:  Ah…und Johannes  

MM:  Ihre Familienname?  

JS:  Der Mutter ihre Familie war Height.  

MM:  Height.  

JS:  Height.  

MM:  Wu sin die gebore?  
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JS:  Auch in Mannheim.  

MM: Mannheim. 

JS:  Mannheim.  

MM:  Kutschurgan. 

JS:  Ja, ja, ja.  

MM:  Un wie alt bischt du da gewest wie du ufgewachsen bischt in Mannheim?  

JS:  Ich bin, war worden neun Jahr' bis se mich hen raus in 41, wie die Deutsche sin reingekomme war ich 
neun Jahr' und wie se mich raus hen war ich 13 Jahr'.  

MM:  Un was gedenkt ihr noch das Leben in Mannheim?  

JS:  Mir gedenkt alles, mir gedenkt alles was se. 

MM:  Was hat de Vater gearbeit?  

JS:  Der war Arbeitslandarbeiter, ja; auf'm Land hat er geschafft. Wir hen unser Roß, eigenes, gehat, ganze 
Wirtschaft, gehat alles.  

MM:  Un wieviel Kinder sin do gewest?  

JS:  Ich war al1einiges in der Familie.  Ich hab' ke Bruder, ke Schwester. Nur ich; zu dritt: der Vater , die 
Mutter und ich.  

MM:  Un dei Mutter hat a gearbeit?  

JS:  Mutter hat stark geschafft; die hat müsse stark schaffe im Feld, im Kolchos. Morgens ab und abends um 
achte, neune komme.  

MM:  Un wie sin se agefange morgens, was für Zeit?  

JS:  … 

MM:  Jetzt will ich rausfinden, erscht spreche mir billchen vun des Haus, wo du ufgewachsen bist.  Wie is das 
gewest, wie is das gebaut?  

JS:  Das Haus war gebaut von Stee.  Wir waren, Hauser waren zwei. Mein Vater sein EIter un sei Mutters un 
unsers, das hat gestanden wie drei, so: eins so un so hat der Papagebaut. Wir waren zwei Familie im Hof 
gewohnt. Dem ater sei Bltern und mit dere Schwester un ich mit Mutter und Vater im Haus.  

MM:  Un das Haus, wieviel Zimmer sin do gewest?  

JS:  Waren zwei Zimmer, zwei Korridore und Vorhaus noch und Kieche und noch Vorhaus.  

MM:  Is do so e Summerküche auch gewest?  

JS:  Un noche Sommerküche im Hof.  Das war extra. Das war nur für'n Sommer für Brotbacke, koche un esse 
draus.  

MM:  Un wie kummt's, daß die so Summerküche gehat hen?  So Summerküch' hen se g'hat?  
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JS:  Da, dort war der Backofe drin un Kochherd drin, dort hen mir gekocht und g'esse, ja, daß im Haus drin 
immer sauber war, daß kei Mucken net waren; immer sin wir drauß und spater wenn's schon g'kalt 
worden, sin wir schon nein ins Haus schon. Ja, so Sommers drauß, nur draußen.  

MM:  Un was gedenkt ihr noch wo ihr jung gewest bist, was hat de Mutter gekocht?  

JS:  Jo, ei, ei, ei, ei; da kannscht dir vorstelle, alles, Nudle.  

MM:  Was fer Nudle?  

JS:  Nudle mit [?] , Nudle im Kessel, das Fett rei, Butter oder Schmalz, Zwiebeln ein paar, dann Nudle 
neig'macht, so drum rum, Kartoffle geschnitten, fein, Nudle mit Kartoffle, hat se wieder Dampfnudle 
gekocht, wieder so gemacht wie…kommt's so raus, so zugedeckt, der Kessel fest, der ganze Dampf 
dringeblieben sin. So groß waren keine Buttermilch oder Süßmilch oder wie, hast Dampfnudle g'esse mit 
Milch un dann wieder Kraut, Niedele [Nudeln] genau so wieder wie so kleene Niedele gemacht, unte, 
oben Kraut druff un gut zugedeckt, daß [?]; verschiedenes.  

MM:  A Käsknepfle?  

JS:  Käsknept1e, Strudle, von Traube Strudle, alles war, des wird schen von Kürbisse geribbe, Plätschinte, 
bißI Zucker rein mit…zugeklebt, hast se raus, hast se mit Butter beschmiert und hast auf nen Tisch hast 
se…, das is e schooner…worde, hat vieI gekocht, die hat viel könne koche.  

MM:  ehm, was für Kuche?  

JS:  Zuckerkuche, allerhand, noch Zopf, uf de Ostem hat se immer Zopf gemacht, große, schone, alles, alles. 
Die hat koche konne!  

MM:  Sehr gut.  

JS:  Ja, ja.  

MM:  Un wie du ufgewachse bist, hast du nur deutsch gesprochen?  

JS:  nur deutsch, nur deutsch, nur deutsch.  Es war'n ja ke Russe im Dorf, lauter Deutsche, vorm Krieg noch 
war'n bei uns 12 Familie Jude wie die Deutsche schon ag'komme sin, sin die durch…mei Mutter g'storbe, 
hat ke Wort net konne Russisch un mei Großmutter hat ke Wort net g’kennt Russisch und ich hab' net 
gekennt; no aber ich war wie so lang wie ich hab' müsse Schul’ geh'n hen se uns etwas deutsch noch, is 
akomme, ich muß weg und hen mir Ukrainisch, aber kaum hen mir Ukrainisch, sin Deutsche akomme un 
mußte schmeiße un wieder Deutsch, is rauskomme drei Sprache schon, rauskomme is gar nix, net 
Russisch, net Deutsch un net Ukrainisch, war net, na was war ich, war e Kind, kaum hab' ich des 
Griffgenumme, mußt ich schmeiße weil's geschmisse kam des wieder un Deutsche wie lang' waren 
Deutsche wieder unterwegs, de ganze Weg, vier Monat' unterwegs mit de Roß, auf Pole komme, war ke 
SchuI', uf Deutschland komme, hen se Bombe neig'schmisse, Schul' a net.  

MM:  Not geh'n wir zuriick jetzt auf Mannheim.  Isch dort, Stadtplan, wievieI Leit sin in Mannheim gewest?  

JS:  Des, wieviel Mensche, Familie heme ungefahr 600; hab' ich ja da den Plan.  

MM:  Jetzt spreche wir bißl vun de Stadtplan.  
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JS:  Des is besser. Kerchof; wir hen net gesagt Friedhof, Kerchof.  

MM:  Daheim auch in Strasburg, Nord-Dakota.  

JS: Ja, ja. Alles so. Des war de SchuI', weißt, was da isch, des is alles  

MM:  Un wie bischt vun du wohne  

JS:  Ich bin wohne, was da isch, Schneider.  

MM:  Ach so.  

JS:  Un di is wohne mei Großvater Height. Des is die Hauptstroß wo durchgang, nach Odessa is se ruff, die 
Raspel, is se nunter gang durch Mannheim, is se gange die…un von…uf…un Odessa  

MM:  Un dei Nochbar, wer sin dei Nochbar?  

JS:  Detling. Mei Nochbar war Detling, war Deutscher, des isch, war Detling un vome dra Texheim, aber die 
hen d'Russe g'numme, hen se yerschleppt in 37 yom un hinte, sin wegkomme mit die Kinder sin se 
bliewwe. 

MM:  Da sin Klötzel. 

JS:  Klotzel, da sin all', wie das is Schneider, der ganze Stadtplan vom Ort. 

MM:  Wo is die Kirch' gewest?  

JS:  Kirch'?  Wir sin de…uf der Ratzig un der StroB war e Kirch' g'stande, hat unser Haus, wir waren, glaub' ich 
sechs Hiuser von de Kerch, ja des kann mer zihle: eins, zwei, drei, vier, fiinf, sechs, siebe Heiser war'n wir 
von der Kerch ab wohne.  

MM:  Un war'n, wie is die Name gewest vun de Kerch?  

JS:  Wie?  

MM:  Die Kerch do.  

JS:  Die Kerch geheißt, die hat kei Name g'hat.  

MM:  Un wer isch de Pater gewest?  

JS:  Da war'n Pter bei uns, vier Stiick: der Browolski, Kosatzki un och die zwei andem weiß ich net, aber es 
war'n lauter Pole, lauter Pole Pater.  

MM:  Hen Deutsch g'sproche?  

JS:  Alles deutsch, alles hen se deutsch; aber die war'n schon alle begrabe bei uns ufm Kerchof in der Kapell' 
da drin, da hen se all vier gelege, da drin war'n. Da hen se de Bode durch g'hat un efach zu mit Zement 
un war drauf g'schriebe: Hier ruht in Gott der Pater Sawatzki und Browolski.  

MM:  Un is dei Vater, Mutter, sin se sehr streng g'west mit Kirche? Hast miissen alle Sundag auf Kerch gehe?  

JS:  Ja, ja, ja.  Hast net diirfe auf Tisch kumme, wen net hast gebet vorm Bett un dann hast gedurft am Tisch 
esse.  
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MM:  Un was hast gebet?  

JS:  Ich kann mich noch erinnem, ich hab' ang 'fange Vater Unser usw., aber jetzt kann ich auch nichts mehr , 
ich, ich weifi nicht; jetzt bin ich wie man sagt wie Ehestreit. Ich tu net zu dem mache, net zu dem.  

MM:  Un das Dorf, is da auch ein Bazaar gewest?  

JS:  Bazaar?  

MM:  Ja.  

JS:  Bei uns nicht, in Strasburg war der Bazaar.  Wir sin g'fahre nach Strasburg oder Strasburg ab von uns 20 
Km und Odessa 40. Wenn will mal sage, wenn so richtig ist, sin erst nach Odessa g'fahre un wenn so was 
k1ennes, dann sin se uf Strasburg g'fahre uf de Bazaar.  

MM:  Un bischt du ufm Bazaar gewest?  

JS:  Ich war auch aufm Bazaar.  Dort war alles, alles, was willst: Kuh, RoB und al1es; da is verbrennte, 
krumme Nagel, da war'n alle alte verrissene Schlosser ufm Bazaar  

MM:  Un bischt du uf Schul' gange bis, wie alt bischt du gewest?  

JS:  Bis sie unsere raus sin, bis zum 43., von 39 hab' ich ag'fange un 43 hab' ich geendigt, vier Jahr'; bin ich ja 
auch ein groBer Mann.  

MM:  Un die Lehrer sin die russisch-deutsch gewest?  

JS:  Ja, das war'n deutsche Lehrer; die hen bei de Russezeit hen se russisch g'lemt un wie die Deutsche sin se 
wieder deutsch spreche  

MM:  Un noch die Schul', da bist 13 Jahr' alt gewest; bist du weg vun Mannheim?  

JS:  Ja.  

MM:  Was is da passiert?  

JS:  Unterwegs, vier Monat' war'n uf de Roß. 

MM:  Wie kummt's, daß ihr wegkumme sin vun Mannheim?  

JS:  Der Hitler bat uns, is doch Befehl komme, iscb russiscb akomme, Ansiedler schnell, schnell, jeder sei…un 
Roß ag'spannt un druff, was is rufgange un ruf un was is los, sin wir fahre vier Monat'  

MM:  Vier Monat'  

JS:  Vier Monat' war'n wir unterwegs.  Sin wir g'fahre direkt von Odessa bis in die zweite Station Ungar zu 
Fuß, zu Fuß, zu Fuß.  Icb bab', Mutter bat die Kub g'führt mit Strick un icb bab' mit Peitscbe hinte nocb d 
Kub g'triebe.  Obends spät sind vom Hauptweg runter uf Seit', bat Mutter…icb bab' Wasser g'bolt, 
Mutter, Vater, bat se schnell g'kocbt, morgens wieder uff die Kub, bat.  ..gemacbt von Kuhhaut, bat so 
ne Schnitzel nei 9 , schütt drum rum, Rieme dra, bat sicb Kub müsse draufstelle un bat sicb das 
g’numme, bat sicb Kub bat scbun nimmi laafe kenne, is scbon s Blut g'komme von de Hiifte unte un al1e 
Tag' 40,50 Km, alle Tag', alle Tag' un ban mer scbun nimmi ufs Platz gebracbt, nacb Ungam, is nocb 100 
m gange, bat sicb reingelegt, Mutter mit dem Stecke runter, sin mer ab, geb'n mir, scbaut Mutter sicb 
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urn, Kub bat sicb uff, siebt wieder Mutter, binte nacb, Mutter stebt un beilt, sie nimmt wieder den 
Strick, wieder führen wieder not iscb schon nimmi gange, bat der Vater was vun Menscbe g'funde, bat 
gesagt zwei Laibe Brot ufm Weg un Fleescb un babe die Kub dene Menscbe abgebe. Ja, da sin mir 
kumme uf Ungam, die zweite Station un Ungam uf einmal Befehl; da bat die Bahnlinie also vorbei, lag 
alles auf die Wagen, die ganze…un was da war'n un die Pferde führt noch, da batten schon Platz, da 
bab'n wir sie geführt, ausg , spannt, Pferde, Arzt…gescbaut ob einer kommt, gesagt wer macbt da Reiter, 
SS , Schlacbterrei, wenn's alt war'n müssen's rein diese…, ben se Eisen g'macbt un scbwupp ufm Arsch, 
denn noch drauf, Wehrmacht un bastz Runden abg'trieben; da sin die ganze Pferde rum, Gott im 
Himmel, wir sin Ungam kommen und ben viel fiinf, secbs Pferde g'numme un ben se abg'bangt un ben 
se ab, aber runne da war'n unsre Pferde weg, ja, un die Deutsche ben uns dann g'sagt sie ben uns Papier 
gebe, ihr kriegt wieder eure Roß, ihr kriegt eure Kub, kriegt alles wieder wie es ar. Sin mir komme auf 
Pole, was war'n vier Monat'; der Russe is vor, vor, vor, nocb schneller un ben mers, was mer g'batt noch 
von Rußland un des ben mer miisse den Pole dann scbmeiße un durcb. Da is Papier, Ausweis, das ganz; 
sin mer g'fahre und dann sin mer kumme, das war im Januar Monat, sin mer kumme, ja, Befebl, es gebt 
los, raus, der Nacbbar bat müsse einspanne, Polizei is komme, wieder einspanne, danacb einspanne, 
druf schnell un ab. Sin mer g'fahre, glaub' 18 Tag', sin mer g'fabre, fahr'n mir, in der Nacbt sin mir 
komme, ben se uns ag'balte, Polizei komme, Familie Schneider Adaolf Hitlerstr.  48, Herr Zitterig.  Icb bin 
los gange, bin gange, jetz bab' icb alles vergesse, wieder Wohnung, bat gesagt, icb wieder zuriick, bab's 
vergesse, schreibt mir's auf, ja, is alles gange, knmm ich bei, alles frnster, Nacht, krele, ich komm bald, 
ag'klingelt und kommt heraus Herr Zitterich: vun wo seld ihr, wer sin ihr, sdag ich mir sin von RuBlaod, 
sagt er, ah, Schwarzmeerdeutsche, ja, wieviel seid ihr?  Drei Mann Großvater, Vater hab'n se 
wegg'nomme in Pole zu de Soldate, ich g'bliewwe, Mama, ich un de Großvater, 72 Jahr', hat er uns nein, 
Pferde ausg'spannt, in Küche hat er uns Esse gebe, Stub' geb'n, so Stub', war so zwei Bette drin, 
Großvater hnt alleinig geschlofe un ich hab' mit de Mama g'schlofe, zwei Bette drin, grad so groß da drin 
un dort war.n mir wieder bis Ruß sin rein komme in wanu sin se kumme, am 1.  Mai. war am 9. bei " 
hab'n se doch nebe an gleich. der Russe rein komme, gleich aufg'schrieben (Russisch) wer is von 
Rußland, müssen sich melde in de russisch Kommandantur un die werden zurück in ihre Heimat. Gut. 
Mensche sin gange Jeder dacht' sein Wohnung wieder, sein Haus kriege, sein, sin zusamme un heu uns 
Frankfurt an der Oder vier Monat. wieder im Lager g'lege. Frankfurt/Oder.  Dort hen sie die Menschen 
gesammelt, gesammelt, gesammelt un uf einmal sin die Autos beigekomme un hen se aufgelade un hen 
uns g.fahre von Frankfurt/Oder mit de Autos bis in die Stat Brest, Bresodowsk, ja Da hab'n se uns rein. 
dort Lager wieder gesammelt un danu ufn Zug un anstatt uach Haus, ich bin komme Kirske Oblast, das 
isch nebe dran…  Ich bin komme Kirske Oblast; mein Vater ischg komme Mein Vater war in Amerika, der 
war in Amerika, der is von Amerika nach Deutschland, von Deutschland hen se in ein Lager, hen se…  

MM:  Wie kummt's da6 dei Vater nach Amerika gewest is?  

JS:  Deutsche hen doch Wehrmacht, Soldate un hat er gekämpft sich der Amerikaner in Belgie, ischt in 
Gefangenschaft g'komrnen, hen se ihn nach Frankreich, von Frankreich auf die Schiff 12,000 un hab.n se 
ihn nach Amerika.  

MM:  Er isch aber zurückg'komme?  

JS:  Ja, ja.  die war'n auch in Amerika unnachber is auch Befehl g'komme wer wo hIn wollt…bitte, willst nach 
Deutschland, fahr nach Deutschland, willst nach Italien, wo du hin willst, wo du hast Lust, fahr' hin, han 
sie ag'nnmme, han sich welche sin danu gebliewwe, hnn sich g.sagt wir wollen kein Rußland mehr, 
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brauchen se, wir bleiben in Amerika, kannst, der isch von Manuheim, der is von da, da wo d hin willst, 
tun sich berate, komm, wir hleiben.  Fahr’n wir wieder nach Haus, wir krieg'n das wieder un so is.s 
gange.  

MM:  Un die Leit wu jetz zurilck gangen sin, die hen g'sagt die geh'n zurilck auf Odessa, auf Manuheim, hen se 
gedenkt, das passiert so?  

JS:  Wir hen nur gedacht, daß wir heim dürfe; wenu wir hatten gewußt, daß wir kommen in den tiefen 
Norden rein, in de Wald oder in die Schachte, dawär'n memoch Amerika gesprunge, aber bloß net 
zurück nach Rußland. Die Mensche hen sich all’verlasse, der Ruß hat g'siegt, de Russe, gedenkt wir 
krieg'n unser Haus wieder, krieg'n unser. Das war nur, nur Schwindlerei; Hauptsach', daß die Mensche 
raus hatten.  

MM:  Un not sin ihr uf Rußland, wo sin ihr uf Rußland g'west?  

JS:  Ich sagte, ich bin g'komme nach Kirski Oblast  

MM:  Un wo isch das?  

JS:  Wie soli icb sage, das liegt so im Ural, ja, nun, ja, es is Ural gen Norden zieht sich's mehr rum. Da is nur 
Wald un Wald un Wald, sinja Felder da, aber mehr Wald als Land wie Feldarbeit  

MM:  Wie lang' hat das g'nurnrne bis uf Ural?  

JS:  Wie?  

MM:  Wie lang' hat des g'numme, wieviel Zeit is des gewest?  

JS:  Das kann ich mir nicht mehr, ziemlich lang', ziemlich lang', war bis wir ang'komme war'n s war a Kält', 
war schrecklich, 45 Grad Frost, war's schreck1ich, sin rnir kalt kornrne un war'n so schwacb ag'zoge; mir 
hen doch net, nix g'hat un dann so große Winter un die Pferde was se hen g'hatt, die hen se müsse 
morgens, hen se ufgeführt, eingespannt, sin selber gange wie wenn se b'soffe wiire die Pferde, dann nix 
zu fresse unjetzert die ganze Mensche hen se die all druffun mir mußte hinte m Schlitte noch geh', 45 
Km im Frost hen se die Mensche auseinander gefiihrt, g'sagt Otto, dg mußt den Schneider reinnemme, 
dg mußt die reinnemme; da war ja nix, ngr leere Heiser Wir miisse wohne einfach beim Wirt un so 
langsam, so langsam hen se gns da weg vom Wald, wieder hen se schgn Sowchos, hen se gns schon dort 
mehr reingebrocht gn dann bin ich im 51, am 26. Jangar bin ich von Kirski Oblast abg'fahre zum Vater 
nach…Dort warschon ke Landarbeit mehr,dort war alles nur Wald, morgens uf, die Tasche uf die Schglter 
rnit em Stück Brot oder Kaffee oder Tee, 8 KM un bis 12 Km zu Fuß un arbeiten un arbeiten, abends 
wieder urn fiinf, sechs, acht wieder acht Km zu Fuß nach Hags. So is gange Das ganze Leben.  

MM:  Un wie alt bist da gewest?  

MM:  Ich war, binkumme, will ichsage, Endedieses 51. Jahrbinich 19 Jahr',ja, ich bin vgm 32" 52 bin ich grad 20 
lahr', im 51" Juni bin ich zu meinem Vater kommen grad zu meinem Geburtstag Ich hab' am 19. Juni 
Geburtstag und 26. luni war ich grad 19 lahr.  

MM:  Wie hast du dei Vater gefunde?  

JS:  Ja, des war sehr interessant. Wo ich war in Kirski oblast war a Bazaar. Jetzt sagt mei Mutter, wir fahr'n 
auf Bazaar, verkaufen ein paar Lumpe da, daß mer könne Mehl oder Kartoffle. Da sin mir ab nachg'fahre, 
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akumme auf de Bazaar, sin so bißl gange, laufen so drum rum, wissen Se, auf einmal laaft a Mann un 
geht immer meiner Mutter hinten noch, denk ich was ist denn da los, hat sich der Mann in meine Mutter 
verliebt oder was. Wo die Mutter hingeht, er geht hintn nach, ja, jetzert is die Mutter beignge, da steh 'n 
se die Manner mit Fisch, geht die Mutter so bei un fragt wie do die Fisch sind, ja, er hat's verstanne, daß 
Mutter…isch erzählt is e Deutscher, jetzt sagt er sin Se Deutsche, sagt sie: ja, vun wo sin ihr? Von 
Mannheim, ja sagt er zu meiner Mutter weeßt was, ich hab' e Bruder, der is in Kandel Oblast bei 
meinem Vater, sagt er, die hen g'schriebbe, hat er en Brief geschriewwe er soll reinschaue vielleicht is 
do e Familie Schneider, ja, sagt er so, bischt du Schneider auch, sagt er komm mit un er war der 
Hauptbuchhalter in der Stadt, is kumme ...sagt er komm mit Frau Schneider, ich geb' Telegramm, sagt 
mei Mutter ich hab' nit s Geld, sagt er ich zahl's, hat er uns mitg'numme, gleich in die Post rein, hat 
Telegramm gebe ...gleich Addresss a, hat er uns die Adresse gebe, schreibe un dann was mir ihn hen 
g'funne, jetz schreibt mein Vater, ich möcht' gem zu Euch, mir ist der Wald zu schwer, ja was mache wir? 
Sin doch unter der Kommandantur, wir müssen doch einmal im Monat zur Polizei gehe, unterschreibe, 
daß ich net aus, durchgeh', daß ich bleib' un alle abends, will ich sagen, sieben, acht is immer eine Frau 
akomme, Frau angestellt, die muß bei de ganze deutsche, die muß so rumgeh, Tiere aufmache, seid ihr 
alle zu Haus, ja, hat se miissen gehe, hat den Kommandant müsse vorlege sie sin alle Zu Haus un hat de 
Kommandant konne gut schlafen, verstehst. Na, jetzt was machen? Mei Vater, mei Mutter geht zu der 
Frau, die war von Moskau, e deutsche Fra, direkt von Moskau, war sie geboren un alle, ja, daß se 
Deutsch han se auch raus. Die Frau war gut gelemt, sagt die Frau: kommt Frau Schneider, ich schreib' 
euch eine (russisch), aber die (russisch) kost 50 Rubel. Mutter is gangen, hat die (russisch) lasse schreibe 
un abgeschickt. Jetzt uf einmal, es hat nicht sehr lang' gedauert, krieg' ich (russisch), ich komm ' auf die 
Post, hab' ich ein bagage bekommen un e Brief drin ich werd, eher da sein wie's Gepack wird kommen. 
Na gut un ich hab' grad g'fahre, mußt ich fahre immer iiber die Stadt (russisch) von hier hab'n wir 
Fleisch, Küh, Schweine, alles aufgemacht un gefrore un müssen alle Tag' 25 Fuhren Fleisch in die Stadt 
fahren, von da muB Salz, Zement und alles von da wieder zuriick herbringe; na, denk' ich heit wird de 
Vater schon do sei, komme von dort,. Des war unser Bauernhof, der Stalin, kommt nix, kommt nix, 
kommt nix; ich hab' schon die ganze Kleider bekomme, alles, auf einmal kommt ein Brief an: ich bin 
gekomme in den Rayon; der Kommandant, er laßt mich nit fahre. Na, was mache? Er schreibt, wenn so 
aussieht vielleicht konnt ihr zu mir kommen. Mutter wieder gange, wieder zu dieser Frau, hat se 
schreibt, wir schon an ihn in de Wald, auf einmal komm ich von de Arbeit, ich hab' grad Holz geschiirt im 
Sommer fiir in der Mühle Holz, komm' ich, ruft der Kommandant raus, die Polizei, Herr Schneider, 
warum tust du klagen sagt er, das hatte ich konnen machen ich mit dir zu zweit, ja, ich hab' nit geglaubt 
an nix, sagt er sofort einpacken, ich geb' die ein Polizei, wo der tut begleiten, abfiihre dahin zu deinem 
Vater , daß nicht ausriicken zu meinem V ater , is er mit un hat mir begleitet bis Rayon nach Kandel. Na 
so is s gange.  

MM:  …  

JS:  Jetz sin mir kumme 26. Juni, ich mit de Mama, Vater is g'storbe in…Oblast in 47, aber kann mer sage net 
gestorbe, verhungert war's, war der Großvater, er war 72, ich war so ein Scheillkerl, die Mutter war 
krank, hat ja Rheuma g'hat, Rheumatis in de Hand'. Ich war alleinig; ja, was war des. So is's gange, ja.  

MM:  Wie alt bist gewest? …dei Vater?  

JS:  Ich sagt' doch er war im 51. am 26. Juni, war ich grad, war ich noch nicht ganz, grad 19 Jahr'.  

MM:  Ehm, was hast do gearbeit?  
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JS:  Im Wald, war ich, a Sag gebe un hab' mich ag'stellt, hen die Russe hen g'sagt Elektrosag'; ja do war die 
(russisch) die war zweimal schwerer wie ich, ich war jedesmal war eiseme Kette so un mit zwei Mensche 
muBt von einem Baum zum andere. No gut, im Sommer, wenn's ka Schnee da geht's, aber im Winter 
schlepp' mal so ...daher un der Schnee bis daher, unterm Arm urn das schwere Ding, mußt geh' von 
einem, kommstt, da steht so en Baum un wirst urn den verschissene Baum mußt gehe ...dann hast 
g'numme 20 m hast uf die Schulter  

MM:  Wie lang' hast des miisse so arbeite?  

JS:  So hab' ich geschafft von 51 bis 64, bin ich krank worde, ich hab' im Schitze, bin ich ins Krankenhaus 
gange, hen se mich untersucht, hen se mir freigesproche, also leichte Arbeit, hab'n se mer gebe vier 
Monat' nur leichte Arbeit, auf Russisch heillt es (russisch). No was, was is des leichte Arbeit? S Beil 
ufs…Heisle baue, da sin auch Baume so die Balke die miissen auf Thek' , mußt un was jetzt kommt un bei 
er war ein Ukrainer auch von Odessa, sagt er, Schneider, kommst vielleicht in die Schmiede, ja, sag' ich, 
weill nicht, na was arbeite, was schaffe in die Schmiede sagt er, wirst sein zweiter Schmied mit dem ... 
sag' ich, da verreck ich gleich, sagt er Schmied is a gute Arbeit; er hat, wie sagt man, Mitleid, gut, versuch 
ich's, aber des war mei Gliick. Grad war ein Mann ei guter Polanski, Polanski usw. Jetzert mir wars Gliick 
wieder so er hat sich verkauft  

MM:  A so  

JS:  Er is selbst von de Stadt Dombez. Jetz hat er sich verbunden auf ein Jahr für 500 Rubel, aber is. ..die 
erste Frau, hat er geschmissen un hat sich eine lunge genommen un jetzt hat er Angst g'hat die Frau 
wird sich treffen mit andere, hat ers nicht ausgehalte, sagt er, ich muB los nach Haus, meine Frau kann 
sich rumschleppe, ja no, ja jetzert sagt er der Schmied zu den Mechanik, der war von der Sach', sagt er, 
wenn ich wegfahr' kannst dich vollständig an Herr Schneider astelle, der kann die AIbeit mache lln ich 
hah' bloß immer mit ihm geschafft Juteressiert hat mich alles, ich hab'sowas geliebt, da s mir schon von 
Herzen gange, ich hab. da nicht gewart bis siebe Uhr, daß ich geh, bin schlln allfgestande llm sechse, 
allch urn fiinfe, mir war des schon rein, ich mull was mache; ja. ich hab' immer was kriegt, mache. So 
sind wir abgefahre, so hab' ich mich angestellt un gearbeit bis dieses icb bin gefahren 61, bin icb 
gefahren, nein, 68,68 bin ich gefahren nach Moldavieo, hab' ich alles verkallft, bin gefahren nach 
Moldavioen 68 un wieder ais Schmied un ja, dort hab' ich dann 68, 71 in die Schmiede wieder, wieder 
bin icb zurück von dort, wieder nach Nordeo, wieder, da war so ne gro6e Fabrik wo se selber macheo 
Blicken (?) un (russisch), bab' ich mir wieder in die Schmied', dann hab' ich geschaut was ne 
Schwindlerei, kommt der überhaupt der Mechanik sagt Herr Schneider, du mußt heute hleiben, mll6t 
Bronze nur heiß machen un allsschiitten, ja, aber Bronze sehr viel 260 Kilo Das ist ein großer Ring wo die 
Presse drückt, ja, no, ich bin gebliehen, hab's gemacht, ja, ich hat gearbeit vnn abends no, noch der 
Arbeit bis zwei Uhr nachts bin ich nach Halls' gegangen; der andere Morgen g'komme, ichjetzt kommt 
der an, wieder der Haupt, der Mechanik, sagt er, Herr Schneider, du mußt heute wieder bleiben, sie 
hab'n dei Bronzeteil, weißt, der Docker, ja der Dreher hat das kaputt gemacht, er hat sich verfehlt un es 
taugt nichts, mußt wieder bleiben, wieder ausgie6en. Bin icb wieder geblieben, wieder allsgegossen, ja, 
jetzt wieder eine Zeit rumgange, paar Tag',jetzt kommt die oben im zweite Stock an, sagt, Herr 
Schneider warum kommst mal schallen was hast verdient nder schallen was d verdienst, sagt se; sag' ich 
was, sagt sie ich weiß nicht, du hast soviel Arbeit gemacht dir hab'n se 19 Mark, grad 19 Rubel 
rausgeschrieb'n, sag' ich, das kann doch nicht mijglich sein, ich , ja, ja, ich komm’ rauf, ja, ;ch geh' zum 
Mechanik, wann ich geh', ich hab' mehr Recht, wenn dll hast nicht mehr Recht sag' ich, wann du hast 
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nicht mehr Recht da geh' ich allch zu dir runder; da holt er den Tellfel un hin gegange un hab' grad 20 
Jahr' abgearbeit als Schlosser für e Mann…allseinander schmeißen durch wieder nebme, wieder 
zusammestelle un da hah' ich gearbeit 20 Jahr' un da bin ich auf Fremden gangen in 87 un 91 bin ich 
schun auf Deutsch1and g'fahre, war ich drei Jahr' in Bre.. in Rußland  

MM:  Hier in Leipzig?  

JS:  Na, nein Hier bin ich her komme 91, aber drei Jahr' war ich Rentner in Rußland  

MM:  Wo in Rußland?  

JS:  Do wo ich hab' gearbeit in der Fabrik  

MM:  Stadtname?  

JS:  Schechert.  

MM:  Un sin do auch viele Deutsche, rußlanddeutsche Leit? 

JS:  Ja, da war viel da.  

MM:  Vun Schwarzmeer oder wu?  

JS:  Von verschiedene, verschiedene, von der ganze Welt kann man sage, von Odessa, von…von Saporoshje, 
von Deutsche, von überall. Rußland, Rußland ganz voll mit Deutsche, ganz; Rußland steckt voll wie hier 
die russische Soldate sind se auch überall da. So is's auch da.  

MM:  Un wann han du geheirat?  

JS:  Ich? 53, am 14. Marz, grad wie der…Mann ist gestorbe, der jiingste Josef Stalin, das war, kannst dir 
vorstell'n.  

MM:  Du hast g'heirat dei Frau ihr Name?  

JS:  Ja, ich hab' se genomme.  

MM:  Ihr Name?  

JS:  Emilie  

MM:  Emilie  

JS:  Emilie, ja.  

MM:  Familiename?  

JS:  Schneider, sie war aber Madche Podanski  

MM:  Un is die a russisch-deutsch gewest?  

JS:  Ja, russisch-deutsch is des  

MM:  Schwarzmerdeutsche?  
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JS:  Nein, die is nich Schwarzmeerdeutsch, die is doch obe da bei Polengrenz ...Ich war vom Schwarzen 
Meer, Odessa; Odessa liegt am Schwarzen Meer direkt un ich bin 40, ich bin Schwarzen Meer un die sin 
schon oben bei Pole.  

MM:  Wolhyniedeutsche?  

JS:  Wolhyniedeutsche, ja.  

MM:  Un wieviel Kinder?  

JS:  Ich? Vier, vier Kinder hab' ich, ja. Die älteste Tochter war gestem grad bei mir, die is vun de 54 gebore im 
8. Januar, Regine Schneider, dann Sohn Johann Schneider, der is gebore 55 im 23. April. Ich lach' immer: 
Hitler 20. Lenin 22., mein Sohn 23.; tu ich immer lache. Dann der Paul, der is 57 gebore, dann is der Erich 
gebore 64, war im 1. Juni.  

MM:  Un zu Hause hen ihr deutsch gesproche?  

JS:  Alles deutsch, alles deutsch. Mei Kinder, mei Familie hen all' schen deutsch konne spreche. Is alles 
verlore gange; die Kinder hen miisse geh' Intemat in die Schule. Da mußt ich die Kinder bis vier lahre 
waren die Kinder mit mir bis in de vierte Klase jetzt mit de vierte Klasse, hocher war bei uns nicht, muSt 
ich se ab 40 Km da Rayon; da is de 10. Klasse, da mußt ich sie dahin, dasin Stub', lunge, Madche. Die 
lungens auch extra un da hah' ich sie weggefahren im September un Oktoher uf de 7. Oktober wenn de 
groß' Feiertag war, hab' ich sie konne hringe auf zehn Tag' rein, muSt ich sie wieder abfahre dann bis 
Neujahr, von Neujahr zehn Tag' wieder ahfahre his die Schul' zu End' is un das waren die ganze Kinder all 
vermischt mit de Russen, mit allen un hah'n sich die Kinder ihre Sprache, wie soil ich sage, verloren, la, 
so is des.  

MM:  letzt, kann se jetzt…  

JS:  Nun jetzt sin se kumme, sin se kumme no, der endre Sohn, der tut schunn gut, der Paul, der is mit mir 
komme; drei sin spater herkomme. Die sin komme 92, aher ener der 57, der is mit mir komme, der Paul, 
der tut es geht mit dem schon.  

MM:  Un wenn zurück gehst auf Mannheim, was denkst du so, wie du jung gewest bist?  

JS:  Ja, was kann ich denke, wenn d jetzert nei kummst, mußt nur heile, is doch nimmer das, is doch alles 
ahg'risse, alles umgehaut, fmdest nix mehr von das, vom Friedhof, vom Friedhof was da is, was do der 
Friedhof, da hinten nach war der, do is a kleines Eck g'hliebe un des do, da hab'n se die…is nicht mehr, is 
alles weg, alles.  

MM:  Un die Kirche is auch nimmi dort?  

JS:  Eh?  

MM:  Die Kerch?  

JS:  Do is nix mehr, is alles. Der Vater war dort, er hat gesagt, es is nix mehr los nix mehr zu ,tun, is nix mehr, 
alles is weg, alles is wegg'schmisse, alles is um, hen se uns miisse weg un hen sich gleich diese [?] bei uns 
hen angesiedelt von Serben, die Ukraine, da oben von den all, die ganze, diese, die hab'n sie die 
angesiedelt bei uns, die Ukrainer war das, is nich mehr, is nicht mehr das, was war, alles schon, ja.  
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MM:  Un hast du schun biBI schunn g'schriebe vun dei Leben?  

JS:  Ja, wem sol1 ich schreibe, wem sol1 ich schreibe?  Stalin lebt nicht mehr, der Hitler lebt nimmi, ja wem 
soll schreibe jetzert.  Gorbechav is net schuld; der war selbst mal genauso alt wie ich.  Ja, was sol1 ich 
schreibe, wil1 niemand glaube, des is nimmer klage, muBt dich zufriede gebe, daß mer in Deutschland 
sind un hen unsre Wohnung bißl un das, daß die Kinder noch bißl mit uns sin. Mehr kannst du nix mehr 
verlangen.  

MM:  Un im Ural, hen ihr auch, is do auch ein Kirche gewest?  

JS:  Wie?  

MM:  Ihr sin Katholisch?  

JS:  Ja, katholisch.  

MM:  Un dei Kinder, hen ihr billl Kerch daheim g'hat?  

JS:  Nein, die Kinder, bei uns hat's das schon nimmi gebbe.  

MM:  Wann hast du miisse lerne?  

JS:  Ich hab' miisse morgens ufs Auto un die Frau un hab'n sie uns abgefahre in de Wald, die Kinder sin allein 
gebliebe, hab'n sie gegesse; abends sin wir g'komm um achte, neune wieder, da hast net dran gedenkt 
ans Gebet, miisse schnel1 esse un ins Bett, bist doch mied, naß.  

MM:  Un Sundags auch gearbeit?  

JS:  Is verschieden. Ich hab' gearbeit Sonntags und Sonnabend wenn d halt gesehen im Wald mir reicht ein 
...nicht, dann fiinf, sechs, sieben ...reicht nicht zu den Normen, mußt ich geh'n ob d wil1st oder nicht, 
hast Norm nicht gemacht, hast nichts bekommen. Wie es war. Mir sagt, wer tut den Wolf füttem? Die 
Füße; der wolf springt auf seine Fieß bis er was find und sagt der Mensch da wenn du nicht gehst, hast 
du nichts.  

MM:  Ja, un die Jahre wo du jung gewest bist, dei Vater, sin do auch vun die Kusin auch auf Ap1erika 9 , 
gange?  

JS:  Ja, Wer hat auf Amerika? Ich durft nicht ins Nachbardorf, 4 Km geh'n. Wenn ich wollt' geh 'n ein Lumpe 
zu verkaufe, muBt ich zu Kommandant geh' , muBt mer bitte, muBt mer unterschreibe, daB ich wieder 
zuriickkomme, hast net konne an Amerika denke, urn Gott im Himmel!  

MM:  Nei, die Voreltem, die, weißt von dein Großvater Brüder.  

JS:  Die sin immer vor mir gange bis der Lenin hat die Grenze zugemacht bis, des war glaub' ich, 27 war's aus. 
Mein Vater seine Briider, drei, die sin drei Mann, die sin dreimal nach Rußland un s letzte Mal... hat der 
Lenin die Grenze zugemacht un aus war's. Nicht rein un nicht raus.  

MM:  Hen se auch 9 , schrieben? Korrespondenz?  

JS:  Wenn se hatten geschrieben, da war's fiir uns schlecht, hast gemacht, ist nichts, iiberhaupt noch wie die 
Stalin ist drang'kommen ist, wenn se hab'n g'sehen ein Mensch kriegt ein Brief von Amerika oder 
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Deutschland, sin se nachts g'kommen un haben den weg un weg warst. Hast müsse, ich hab' niemand 
geschrieben.  

MM:  Un bis jetzt hast kein Kontakt mit dein Kusin dort?  

JS:  Mit der Kusin hab' ich hier, aber mit Amerika hab' ich nichts.  

MM:  Nichts, aber bist du vielleicht vun dei Onkel  

JS:  Mein Onkel will sagen sin alle tot. Von meine Verwandte is alles weg. Ich bin von mein'm wie solI ich 
sagen, ich bin von mein'm Onkel so, bin ich s dritte, mein'm Vater sein Bruder, der hat Kinder, der is in 
Ludwigsburg. Der is jetz, der is vom 27. , der is der altste un dann die Schwester is noch eine, dann noch 
einer un dann bin ich von uns alle.  

MM:  Aber die wie uf Amerika gange sin, wie heißen die? Weißt du vielleicht?  

JS:  Ich weifi nur eins: ihre Familie war Height. Eins war Joseph un mehr weifi ich nicht. Nur waren Height. 
Das waren dein Großvater seine Brüder .  

MM:  Joseph Height.  

JS:  Ja, ja.  

MM:  Sicher, ich weiß wer das is, der Joseph Height. Der is ein, sein Sohn is ein Dr. gewest, Joseph Height.  

JS:  Ja.  

MM:  Un der hat viel Biecher g'schrieben.  

JS:  Ja.  

MM:  Ja, ja. Der hat viel gearbeit mit de Dr. Stumpp.  

JS:  Mhm.  

MM:  Das is die Familie, weißt, die sin vun North Dakota un Saskatchewan.  

JS:  Von dort weiß ich nichts, was die hen gearbeit oder was sie sin, oder wer wer war'n, weill gar nichts un 
so rauskomme ihr diirft nichts wisse un nachher is alles wieder verlore gange un vergesse geworde un 
hat sich schon keiner nichts mehr gemacht, wo die sin, sin sie in Amerika oder sin sie tot oder lebendig; 
das hat uns schon nicht mehr interessiert, schon abgewehrt von dem alles.  

MM:  Aber dei Kinder, sin die interessiert wenn sie Wandte fmde uf Amerika, dei Kinder?  

JS:  Wie?  

MM:  Ich mein', deine Kinder tun die sich freuen, wenn die Kusin fmden würd'.  

JS:  Ja, ich weiß, ob sie sich freuen wenn sie von nicht nichts wissen. Ich weill, ich denke  

MM:  Un ihr han auch ein bißl Freizeit g'hat so zu Sibirien, auch Ural?  

JS:  Ja, freilich, un wenn ich hen g'wollt schlecht esse, nicht gut, hab' ich gearbeit alle Sonntag war ich zu 
Haus, wollt' geh'n, mal Ruh' hab' da hab' ich miisse.  
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MM:  Aber wie gedenke ihr noch, zuerst geh 'n wir zurück uf Mannheim vor Weihnachte, wie is des gewest?  

JS:  Na, s hat de deutsche Zeit war's arg schon, s Weihnachte, aber bei de Russe war des nicht ang'nomme, 
Des is, nein, bei de Russe war Hauptsache des 7., da is g'soffe geworde, getanzt geworde, aber Kirche 
des war nicht. Die Russezeit war keine Kirche bei uns un bei uns erst die Kirche wieder aufgemacht wie 
die Deutsche reinkomme im 41. .So war die Kirche,; hab'n se Kirche reingefahren, Kartoffle un Weizen 
was ...wo se haben Getreide, alles reingefahren. Mein Vater war der Haupst, hat die Schlüssel g'habt von 
der Kirche, vom ganze Dorf. Er war (russisch) ich weill nicht wie man sagt keine Kirche war nichts, hab'n 
se kein TanDenbaum nicht hingestellt. Nun so die Menschen so fiir sich, so heimlich, die hab'n gesungen 
Stille Nacht, heilige Nacht, aber die Fenster waren zu bis dann das hast dich nicht diirfe hinstelle yom 
Dorf Stille Nacht, heilige Nacht hen se, gleich warst weg.  

MM:  Un Hochzeit?  

JS:  Ja, Hochzeit, des hen se schon, da hab'n se allch g'soffen un haben ...daß s sich leichter tanze ...daß sich 
leicht geht, daß die Füß rutschen. Dort war's schon, so leicht.  

MM:  Un was fer Mnsik hen se g'hat, wer hot do g'spielt?  

JS:  Mnsik hen unsre Deutsche g'spielt; yerschiedene, unsre eig'ne Mnsikant' mit die Orgel (russisch). Bei uns 
war nicht nur diese russische (russisch). la. Nun Geige.  

MM:  Host a g'sungen?  

JS:  G'sunge, wenn mer gut war, hab' ich g'sungen, wenn's mer schlecht war, hab' ich gebrüllt.  

MM:  Host was g'sunge, gedenkt dir's noch a Liedl?  

JS:  Kann schon nimmi. Ich kann alles singe, yon de deutsche kann ich alles.  

MM:  Singst mal e billl, daß mer here kenn?  

JS: Nun, wenn alle Brünnlein fließen, hen mer g'sunge, scheint der Mond auf die Welt, so yerschiedene. lu 
ja, ju ja, gar lustig is die lagerei als wir auf griiner Heid' , als wir auf griiner Heid ,  

MM:  Un so e Hochzeit, is die so ein Tag gewest oder wie is dioe Hochzeit gewest?  

JS:  Hochzeit, wie der Mensch hat Kapital 9 'hat, da hat er 9 'hat 50 Mann, war er noch reicher, hat er allch 
g'hat 100 Mann; ja, ja ganz war so. Bei der deutsche Zeit, wenn das Hochzeit war, da war bis zu 300 
Mensche. Da is drei Tag' gange, da hat alles gezittrt, alles fresse un trinken, alles war. Menschen hab'n 
Gehat Kuh, Pferde un Land. Die Deutsche hab'n uns rans; wenn wir nicht hatten miissen rans, mir hatten 
fiinflahr' nicht miisse arbeite, hat Weize auf de Bode obe gelege. Der Wein, wir hab'n kein Wasser nicht 
trunke, nur Wein; wir hab'n, mein Großvater, der hat 1 1/2 1 Wein dranf. In 42, wir wuBten nicht was 
machen mit dem Wein, der Wein hab'n wir im Hof waren bei uns die RegenbrunDe yon Zement, da 
haben wir Wein in die BrunDe g'schiitt.  

MM:  Soviel?  

JS:  Ja, soviel.  

MM:  Mensch.  
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JS:  Die Mensche hab'n gelebt, die wußten schon nicht mehr.  

MM:  Aber was han die russische Leit wu da gewest sin, sin die bees gewest, weil die han soviel 9 'hat dort?  

JS:  Die hab'n gar keine scheel zu uns gehabt. Die hab'n fiir sich gewohnt... Das nachste Dorf war 4 Km ab 
und das weiB ich, war ein Dorf wu paar Russe hab 'n; da Deutsche, dort Deutsche hin von Irak, von 
Bessarabien. Das hat friiher Bessarabie geheiBen und Bessarabien bis nach Odessa so wie die Hauptstraß 
geht, hieben und drieben alles deutsch, ein Dorf urns ander, alles. Fangt's an Elsaß, Mannheim, Sturpelz, 
Großliebental, Peterstal, Josephstal, Kandel, Selz, Strasburg, Gott im Hummel, Sturpelz. Ich kenn' se 
nicht all', die Dorfer, ich war noch selber ein Hosenschisser. Wenn ich alter gewest war', da mocht' ich 
alles sage.  

MM:  Aber jetzt so ei Hochzeit, will mal sage du bist jetzt 20 Johr alt, un bischt katholisch gewest un des ei 
Dorf Großliebental oder Liebental han se do geheirat ein Katholisch un ei Evangelisch ?  

JS:  Früher war des in dieser Sach', war des sehr, jeder hat g'schaut, er solI sein gleiches hab'n. Sie is eine 
Wolhynie, sie is evangelisch, ich bin katholisch. Aber weißt, mir kommt's vor 's schlaft sich besser mit 
einer evangelisch wie mit einer katholisch, mir kommt's vor, das hat keine Unterschiede; wenn sie e gute 
Frau is, hat es gar nichts zu sage, du bischt katholisch oder er. Hauptsach' is es is ein guter Mensch, 
verstehst? Aber was helft mer eine Katholische, wenn sie de Teifel hat im Buse.  

MM:  A so.  

JS:  Will ich sie iiberhaupt nicht haben. Sie isch katholisch un hat de Teufel im Buse drin. Da nehm' ich doch 
lieber e evangelisch' Frau, is e Mensch un ...sich mit mir; ich hab' mit ihr noch keine Probleme nicht 
gehabt. Ich komm ' iiberal1 mit ihr fertig und ich scham' mich auch nicht mit ihr, verstehst. Un die Kinder 
sag'n, uns Vater ist's auch egal. Mir sin dir gut katholisch un wir sin auch unser Mutter gut, evangelisch, 
die sin gar nicht. So leben wir.  

MM:  Wunderbar. Un isch auch jetz daheim so in North Dakota.  

JS:  Wie?  

MM:  Uf Amerika is des auch so.  

JS:  Auch so.  

MM:  Do darf man kei katholisch Mann muß ei katholisch Frau, Fraulein un jetz is des auch verschiede, aber 
bloß muß mer wann ein Mann katholisch is, muß die Frau katholisch.  

JS:  Des is schon sehr Dummigkeit. Das is schon sehr dumm; ich mein', wenn ein Mensch als Wissenschaft, 
was ist das wohl zu Haus von friiher sich gekennt, da haben se einer de andem gespott.  Die evangelisch 
haben gesagt: no, Joseph, nun sag' mal wie is der heilig' Joseph aufder Maria geritten? Sie raus, sie reit 
aufmir.  Die katholisch hab'n wieder gesagt, liegt der Martin Luther hat sich versteckt hinterm verreckte 
Pferd; Martin Luder is verreckte Pferd. Der Luder hat sich versteckt un so hat einer sich.  Das is doch 
dumm, is doch dumm, is doch Bleedsinn. 's war doch alles ein Glaube friiher, ma des is genau, wil1 sage, 
das war ein Konig, war Konig Nikolei, der Zar noch Herrscher angekommen, der Lenin, dann is 
gekommen ein ander; das is doch alles anders schon un so is' abgegangen und hab'n se rund geschosse 
den Kaiser Nikolei un so hat er wieder das wieder angefange der Martin Luther , dem hat das nit gefalle, 
hat sich getrennt vom katholische Glaube und dann vom katholische Glaube diese baptistische Glaube, 
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jetzt von ...wieder die ...So geht's. Einer wird verriickt, einer mehr wie der andere und der wil1 sich's 
Geld verdiene dieser Scheilldreck, Dreckerei, dies Scheißdings.  Sie: ...  

MM:  Sprechen wir jetzt vom Ende. Du bast mir schon viel gesprochen von dein'm Leben, von Mannheim, bist 
noch jung 9 'west, dei Leben dort wu du gewest bist in RuBland so un bist jetzt in Deutschland und viel 
Leit kommen jetzt zuriick noch Deutschland, Leipzig un Lager un so. Was denkst du, sol1'n se al1' zuriick 
komme oder was sol1'n se al1e?  

JS:  Ich weiß nicht; wie sol1 ich sage, ich bin frob, daß ich bin komme nach Deutschland, sehr frob und meine 
Kinder, aber weißt, wenn so Mensche wirklich und mochte noch komme un konne nicht komme, 
mochte viel deutsche Mensche komme, aber muß sein, daß der Mensch hat ja hier Bekannte. Dere 
Mensch macht dieses Antrag, daß sie konne komme, sin viel Mensche wo kei Mensch wil1, die miisse 
bleibe in Rußland, aber die mochten doch auch hier sein. Hab'n die jemand nicht, hab'n die kei 
Bekannte, keine Tante oder Onkel oder jemand, miissen sie auch bleiben; so ist's. Schau, 
Rumaniendeutsche, die fahren net ob die haben oder net, die lassen se auch un RuBland is so. Ich kann 
kommen, muß ich jemand unbedingt hab'n. Die Rumane, die Zigeuner sind eher gefahre wie sie wollte, 
sin sie gefahre un nur Deutsche, daß wir bier nach Deutschland, wir miissen das soviel springe soviel. 
Das ist doch chrecklich.  Alles was, dann mußt, daß Nummer bekommst, bekommst Nummer , dann 
mußt kriegen in Rußland Erlaubnis, daß der Rußland dich ab nach Deutschland. Lassen se, gut, lassen se 
wieder sitzen. Das ist doch al1es.  

F:  Wieviel, was hast du gemacht mit dei Haus un alles?  

JS:  Mein Haus steht, steht ganz. Ich hab' da zwei Hauser; ich wrd ' s dir gleich zeigen. Das war so: Ich hab' a 
schones Haus g'kauft, ich hab's g'kauft, aber ich hab's selber g'macht, selbst nach mir; ich hab' doch 
selber Rand gemacht, Dach gedeckt und alles ...alles ... alles, ja, aber mit dem, da6 ich hab' Erlaubnis 
bekommen, ich und der Sohn und drei Kinder hab' ich noch g'hat da. Jetzt der jüngste Sohn, der hat bei 
mir gewohnt in dem Haus, bei mir, aberjetzt wie is kumme hab' ...gemacht, jetzt wu6t er nicht was 
mache mit dem Haus. Verkaufen, bin ich vielleicht dagegen, daß mir's vielleicht net gefallt oder was. 
Dann hat er das Haus überschriebe seiner Frau ihre Eltem, jetzert auf drei Jahr' hat er gemacht, daß das 
Haus die Eltere demjiingste Sohn seine Frau ihre Eltem, die passen aufdrei Jahre, verstehst un sie sin 
angekomme die Kinder nach ...Die sin hergekommen, da hat sich der Amerikaner g'troffe mit de Russe 
an de Elbe, sind sie im Lager die Kinder, die hab'n noch keine Wohnung nicht. Die wohne immer noch im 
Lager, genau wie hier. Ich war schon etliche Male da; gestem war die Tochter hier. Jetzt is so ne Sach'. 
Das Haus steht un zurückfahre is schrecklich, muß man Angst hab'n. Da is die Mafia, die ganze 
Kontrabande, dies ganz Dings, hast Geld, daß sie wissen, daß du von Deutschland bist, hast du bißchen 
Geld nehmen sie dir's Geld weg oder schlagens dich ganz tot. Jetzt hab' ich Angst. Ich hab' jetzt Angst zu 
fahren nach Rußland. Ich und die Frau wir verspielen mehr wie ich das Haus da verkauf. 1 Mark gleich 
600 Rubel; kannst dir vorstellen? Für 1 Mark 600 Rubel. Was is jetz? Das is gut wenn ich's konnt 
verkaufe, konnt dahin fahre, aber mußt Angst haben und wenn ich komm' un verkaur das Haus un 
jemand hort, der Schneider is komm un verkauft's Haus, kommen se schon her, geb s Geld oder schlagen 
s dich noch tot. Das is jetzt so.  

MM:  Noch, jetzt bist du hier in Deutschland und es geht ziemlich gut hier .  

JS:  So geht's. Weißt, mir hat es so geglückt. Ich hab' schon lang' eine Wohnung bekomme; ich war hier im 
Lager ganz wenig. Ich war, glaub' ich sechs Monat' im Lager, haben se mir schon die Wohnung gegeben, 
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aber Menschen die sitzen heute noch da, schon zwei Jahre hab'n se gesessen und sitzen schon zwei 
Jahre im Lager. Na, ,ir hab's gegeben, weil ich bin Rentner oder was, aber die Menschen [?] jetzt hab'n 
se auch bekommen oder so, von dene braucht man sich beleidigt zu fiihle; Mensche, die ankomme, 
denk' ich. Ich denk' nur so: so wie ich schon ins Femsehe, was machen sie, will ich sage, mit diese 
Zigeuner, die komme. Die deutsche Mensche wo mochte kommen un sin Deutsche konnen nicht. Der 
Zigeuner, der kommt. Das tut ein'm leid.  

MM:  Jetzt die Nochbar, die wo immer do wohne,sin in Leipzig un Deutsche sin, was denke die, was ihr sin, 
auch richtig deutsch?  

JS:  Nein, da is verschiedene. Man hort ja verschiedenes. Einer sagt is schon, daß ihr habt konne komme auf 
Deutschland, mancher sagt wieder, die bricht [braucht] man nicht un die sin uns nicht notig, sind 
verschiedene. Der eine sagt so, der andre sagt so, aber weillt, will mal sage, will mir gar nicht da viel auf 
die Leut' sind oder was er ist genau viel wie ich auch; er ist auch nicht mehr. Er war unterm Ru6 auch 50 
Jahr' genau wie ich, bild' ich mir anders ein, weil mir is bier gebore, dort wird dem vielleicht so. Ich denk' 
des halt so.  

MM:  Un die Sprach' , dei erste Sprach' ischt die erschte Sprach' is des russisch oder deutsch?  

JS:  Deutsch, deutsch, deutsch. Nun, mir ist es egal, genau wie dir; du klannst Englisch genau wioe deutsch 
wie Schwabisch un so ist's auch bei mir. Ich kann auch noch Rumanisch auch.  

MM:  Wo hoscht du dei Rumanisch gelemt?  

JS:  Wie die Deutsche, die Rumane sin doch bei uns reingekomme im 41., dann sin die Soldate gekommen, 
hab'n mir Geld gegeben, ich soll hingehen Milch kaufe oder Wein kaufe oder Eier kaufe, Brot kaufe. Da 
hab' ich immer halt so mitgelemt, genau. Die Hauptsprach' des is bei mir deutsch un die zweite is 
Russisch genau wie bei dir auch Englisch.  

MM:  Wie hast du daheim in Mannheim gesagt: Kartoftle?  

JS:  Was is des, Kartoftle?  

MM:  Ja, ja.  

JS:  Hab'n wir gesagt Krumbeere.  

MM:  A so.  

JS:  Krumbeere oder Tomate die Breteis, die Gurke des war noch Breteis, Krumbeere. Mir hen net g'sagt 
Kartoffel oder Gurke oder Tomate, hen mir net g'sagt. Die Tomate, das war Breteis, Gurke. Alles ganz 
schwabisch. Oder das Pferd, hab'n nit g'sagt das Pferd, das Roß.  

MM:  Die wo noch zurückkomme nach Deutschland, noch Sibirien un so, Kasachstan, sin do noch Leit wu 
schwabisch sprechen?  

JS:  Ja. Viel, oi. Die sin noch viel, all ' nationale, diese Platte, die Mennonite, evangelisch, katholische, Taiga; 
schrecklich viel, schrecklich viel. Schrecklich. Die Deutsche hab 'n se rum in ganz RuBland, in ganz 
Rußland in jeder Republike, will sagen, ich war in Kommissar, die andre sin in ...Die andre in Moldavie, 
die andre in Bessarabie, die andre in Latvie, die andre in Estonia. Die Deutsche hab'n se iiberall, 
hauptsachlich die Deutsche; das haben se gemacht, daß der Deutsche keine Krait hat, verstebst. Hab'n 
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sie geschmissen, ich hab' keine Krait mehr wenn sie hatten die ganze Deutsche zusammen, daß sie 
batten waszu sagen gebat, hatt' mer müsse für die Deutsche Zeitunge müsse schreiben, deutsche 
Biecher, Schule, alles deutsch. Das haben sie auseinander geschmissen. Da hast konnen nicht verlangen 
deutsche Schule, deutsche Zeitung oder was. Das war doch alles mit Fleill gemacht. Die Kinder ur 
russisch un fertig. Da hab'n se gefragt, will ich sage, wenn schon's Kind war 18 Jahr', er war selbst dann 
hab'n se gesagt, nun wie willst du nationales, nun wie sol1 sagen nationales, des is, willst du deutsch 
sein oder russisch sein im Ausweis, angeschriebe werde, weil du bist [?]. Hast du einen Ausweis, hast 
angeschriebe deutsch oder amerikanisch; bei dir wie is?  

MM:  Ich bin amerikanisch.  

JS:  Amerikanisch, siehst un ich, will ich sage, wir haben se nicht, mir haben se nur deutsch, Njemez, un 
meine Kinder wie sie deutsch ...hen se, waren beigebracht, hab 'n se gefragt wie wil1st deutsch oder 
russisch? Verstehst? Die Kinder hab'n so wie wir, weil ich der Vater bin, hab'n se auch deutsch, 
verstehst?  

MM:  Immer.  

JS:  Ja, ja, aber viele hab'n russisch. Die wo wol1e mehr russisch sein, wir hab'n ja nicht gedacht, daB man 
noch mal nach Deutschland kommt oder was. Die hab'n schon russisch oder .  

MM:  Ja un do isch obe geschriebe, is in deutsch; wieso das?  

JS:  Weillt, das hat mein Vater von Deutschland gebracht. Der war, mein Vater war im 80. war er hier in 
Deutschland bei sein'm Bruder in Ansbach. Der Bruder der is alt geworden 87, 87 oder 88. Der war alter 
wie mein Vater, mein Vater vom 7. Jahr.  (Sie) ...hat er ihn gebracht nach Rußland und 84 ist mein Vater, 
er hatte Zuckerkrankheit gehabt, is er gestorben.  

MM:  Is 19?  

JS:  Ja, ja un is mein Vater gestorbe 84, hab' ich ihn beerdigt, aber meine Mutter is noch eher gestorbe; 
meine Mutter is gestorbe, die hat Asthma gehabt, hat schwer geschnauft und jedes Mal noch in 
Rußland, da waren keine Arzt, war doch niochts, keine Hilfe, hat nicht konnen ...is gestorbe 54.  

MM:  Un was da? Kannst des lese?  

JS:  Ich kann das Gothische nicht. Das ist gothisch. Schreibt ischt  

(Sie):  Heimat wo deine Wiege stand, du fmdest in der Heimat kein zweites Heimatland. Vergiß nie die Heimat 
wo deine Wiege stand, du fmdest in der Fremde kein zweites Heimatland.  

MM:  Ach so. Dei Name? Familiename?  

JS:  Emilie.  

MM:  A so.  

JS:  Emilie heißt sie, mit Familienname Schneider .  

MM:  Jetzt, vorher?  

JS:  Frieher?  
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MM:  Un jetzt mache ich Ende un ich dank' dir viel, daß wir hen bißl gesprochen bier in Leipzig. Ich bin froh, 
daß du auch in Deutschland bist, daß alles gut geht un jetzt miisse wir fmde in Amerika, sicher, nicht? 
War' nicht schlecht.  

JS:  Das ist, ja mocht'st du jemand finde von diese Height, daß sich Mensche finden wo wirklich mein 
Großvater ihre Brüder noch von dene is bestimmt auch schon nimmer, aber die Kinder, die Kinder von 
meim Großvater seine Briider, die Kinder sin von dene wieviel sin [?] sin jo Mensche, die leben noch, 
aber die kann man schwer fmde. Amerika is a groß.  

MM:  Gut, alles klar. 
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